Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 7. Mai 


S 


über die 3 Begräbnißkaſſen zu Landeshut. 3) Iſenard's Methode, aus Erde Bauſteine zu preſſen und damit zu bauen. 


aus Reichenbach. 6) Tagesgeſchichte. 


In land. 


Berlin, 4 Mai. Se. Majeſtät der König haben 
dem katholiſchen Pfarrer Herrmann zu Würben, im 
Regierungsbezirk Breslau, den Rothen Adler-Orden vier: 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 


&i Berlin, 1. Mai. Der Bildhauer, Profeſſor F. 
I 
Akademie der Künſte ernaunt a GER 5 
ein Greis von 85 Jahren, wird jedoch, wenn iym auch 
von nun an ein Theil ſeiner anſtrengenden Berufs⸗ 
pflichten als Direktor der Akademie von ſeinem gelehr⸗ 
ten Freunde abgenommen worden, dennoch wie bisher 
die Leitung des Inſtitutes ſowie der damit verbundenen 
Schulen führen. Es iſt erhebend, einen Mann von die⸗ 
ſem Alter noch fr rüſtig wirken zu ſehen. — Die Uni: 
3 iſt jetzt in ihrem neuen Lokale. 
K 1 5 e. 


dete eine kleine Anzahl 
nachläſſigt und größtentheils ſchadhaft in einem feuchten 
Zimmer der Univerſität gelegen hatten. Jetzt, nach 8 
Jahren, iſt der zu 20,000 Bänden angewachſenen Bü⸗ 
cherſammlung der ihr im Königlichen Bibliothekgebäude 
bisher eingeräumte Platz zu eng geworden. Das Mi⸗ 
niſterium des Cultus hat ihr ein ſchönes geräumiges 
Lokal angewieſen. In einigen Wochen wird der Kata⸗ 


log dieſer Bibliothek, 20 Bogen in 4. nebſt Inder, 


ausgegeben werden; möge dieſes mit dem umſichtigen 
Fleiße gearbeitete Verzeichniß, welches wir dem thätigen 
Bibliothekar der Anſtalt verdanken, bei recht Vielen 
Theilnahme erwecken und dazu beitragen, die oft wun⸗ 
derlichen Vorurtheile, die gegen das Inſtitut verbreitet 
ſind und ihm manche Ungunſt zuziehen, zu beſeitigen. 
— Es verlautet, daß der Magiſtrat und das Kollegium 
der Stadtverordneten Berlins in ähnlicher Weiſe, wie 
1830 die uebergabe der Augsburger Confefſion 
duch Scene die Einführung der Reformation feierlich 
begehen werben fang u. Genuß des heiligen Abendmahls 
9 RR zelne Kirchengemeinden ſowie zahl: 
reiche Privatperſonen bereiten ſich ihrerſeits vor, in wür⸗ 
diger Weiſe dieſes Fubitäum zu feiern. Hiermit im 
traurigen Gegenſatze ſteht die Auswanderung von nicht⸗ 
unirten Lutheranern aus unſerer Stadt. — Die Ankunft 
des preußiſchen Geſandten beim großbritanniſchen Hofe, 
Barons v. Bülow, der gleich nach Beendigung der 
Londoner Conferenz⸗ Verhandlungen ſich hierber begeben 
hat, um ſeine Familie zu ſehen, hat auch diesmal, wie 
ſchon früher bei ahnlichen Gelegenheiten, das Gerücht 
veranlaßt, daß er nicht wieder auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 


poften zurückkehren w i i 
Bülow leidend und ae: Allerdings ſcheint Baron v. 


; durch die Anſtrengungen eines dis 
plomatiſchen Gefchäftes, deffen Seele 2 a da er die 
Fäden deſſelben ſeit 8 Jahren kannte, körperlich ſehr an⸗ 
gegriffen; nichts berechtigt jedoch zur — daß 
bjefer gewichiigte Stantömenn, beffen ausggeichnete Wirk 
ſamkeit auch von Ihrem Korreſpondenten anerkannt wird, 
die Abſicht habe, wie dort berichtet wird, ganz oder doch 
wenigſtens auf feinen jetzigen Poſten zu reſigniren. Im 
Gegentheile läßt vielmehr Alles darauf ſchließen, daß er 
jetzt weniger als je vorher willens ſei, ſich von einem 
Poſten zurückzuziehen, auf welchem er ſich die allgemeinſte 
und allſeitigſte Anerkennung zu erwerben gewußt hat 
und der, wie Ihr Korreſpondent ſehr richtig andeutet, 
auch in der nächſten Zukunft einen Mann voll Takt 
und Umſicht, der die Verhältniſſe der Höfe wie der Völ⸗ 
ker kennt, zu erfordern ſcheint. (L. A. 3.) 


de auf Antrag des Profeſ⸗ 


geſt den Stamm bil⸗ den 
cher, welche bis dahin ver⸗ Teemapen Mufeeſſe ſeien, 


chleſi ſ che 


Heute wird Nr. 35 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Schiedsmanns⸗Angelegenheit. 2) Bemerkung 


Chron i 


Deut ſchland. 
Darmſtadt, 28. April. Nachdem nunmehr der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll 
vereins und den Niederlanden publicirt iſt, hat 
Jedermann Gelegenheit, deſſen Beſtimmungen näher zu 
prüfen, und die Vor- oder Nachtheile derſelben ſich 
vor Augen zu halten. Fünf verſchiedene Einwendungen 
find gegen dieſen Traktat bisher erhoben worden: 1) 
daß er die im Entſtehen begriffene Induſtrie der Run⸗ 
kelrüben⸗Zuckerfabriken benachtheilige oder wohl gar ge⸗ 
fährde ; 2) daß zum erſtenmal Ausnahmszölle geftattet 
werden, und zwar zu Gunſten eines nichtdeutſchen Staa⸗ 
tes, während deutſche Handelsplätze, wie Hamburg, 
Bremen ec. direkt darunter leiden; 3) daß die Zucker⸗ 
raffinerien in den öſtlichen Theilen der Monarchie mit 
denen in den weſtlichen kaum mehr würden concurriren 
können, indem erſtere, die ihre Lumpenzucker nicht über 
holländiſche, ſondern über norddeutſche und preußiſche 
Oſtſeehäfen bezögen, den Vortheil der Zollherabſetzung 
nicht für ſich hätten; 4) daß die Begünſtigungen, die 
dem es Ti de eien fel 
heren Hendelsvertrag gegen England anheiſchig gemacht, 
dieſem ebenfalls alle Erleichterungen zu bewilligen, die 
es künftig einem andern Staat zu Theil werden laſſe; 


und 5) endlich, daß man den Nheinlanden, fo wie dem 


ſudweſtlichen Deutſchland überhaupt, die Alternative 
raube, ihren Seehandel eben ſo gut durch belgiſche als 
durch holländiſche Vermittelung zu betreiben. — Alle 
dieſe Einwendungen laſſen ſich jedoch, ſobald man die 
Beſtimmungen des Handelsvertrags und die damit in 
Verbindung erſchienene geſetzliche Verordnung vom 10. 
April näher ins Auge faßt, leicht widerlegen. Denn 
was zuerſt den Runkelrüben⸗Zucker betrifft, ſo iſt der⸗ 
ſelbe durch den Zoll von 10 Thalern, den die holländi⸗ 
ſche Raffinade bezahlen muß (andere ausländiſche zahlt 
11 Thaler) noch immer gehörig geſchützt. Allerdings 
iſt die Steuer von Lumpenzucker (Rohzucker, der bereits 
das erſte Stadium der Verarbeitung zurückgelegt hat) 
von 11 Thalern auf 5 ½ herabgeſetzt; dieß iſt jedoch 
nichts weiter, als die Rückkehr zu dem Zolltarif von 
1836, um welche Zeit erſt die Steuer des Lumpenzuk⸗ 
kers von 5 ½ auf 11 Thaler erhöht wurde — ein Ver⸗ 
ſuch, der ſich als durchaus unpraktiſch erwieſen hat, in⸗ 
dem gewiſſe Rohzucker (namentlich die java'ſchen) dem 
Lumpenzucker faſt gleichkommen, und nun ausſchließlich 
der erftere, der nach wie vor nur 5 Thaler Steuer be⸗ 
zahlte, ſtatt des letztern eingeführt worden iſt. Alle un⸗ 
ſere Zuckerraffinerien ſind zur höchſten Blüthe gelangt, 
während der Rohzucker 5 Thlr., der Lumpenzucker 5 ½ 
und die Raffinade 11 Thlr. Steuer bezahlte. Dieſelben 
Ziffern mit ſehr unbedeutender Ermäßigung ſind jetzt 
auch dem holländiſchen Handelsvertrage zum Grunde ge⸗ 
legt; warum ſollten alſo die Runkelrüben⸗Etabliſſements, 
die mit ſolchen Sätzen im J. 1836 vollkommen beſte⸗ 
hen konnten, nicht auch im Jahre 1839 beſtehen kön⸗ 
nen? Ihr Produkt concurrirt ja auch nicht ſowohl mit 
dem verarbeiteten, d. h. mit dem Lumpenzucker, und 
dieſer bleibt bei ſeinem bisherigen Steuerſatze. Die Ein⸗ 
wendungen ad 2 und 3 werden durch die geſetzliche Ver⸗ 
ordnung beſeitigt, wodurch auch für alle andern Häfen 
von der preußiſch⸗holländiſchen bis zur preufifch-ruffifchen 
Gränze die Steuer des Lumpenzuckers von 11 auf 5% 
Thlr. herabgeſetzt wird. Zwar find die Niederlande auch 
noch bei der Einfuhr von Raffinaden und von nieder⸗ 
ländiſchem Reis begünſtigt, doch darf man in der eben 
die Nuten gefeglichen Verordnung vom 10. April d. J. 
ie Worte: „in Rückſicht auf die mit andern Regie⸗ 
kungen eingeleiteten Unterhandlungen und in Erwar⸗ 


3 re, gewiſ⸗ 
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4) Reiſebriefe über Schleſien. 5) Korreſpondenz 


tung billiger Gegenleiſtungen“ nicht überſehen. Es geht 
daraus deutlich hervor, daß andere bei dieſem Verkehr 
betheiligte, namentlich aber deutſche Regierungen, mit 
dem Zollvereine in Unterhandlung ſtehen, und daß alſo 
zu erwarten ſei, es werden ſich auch die gedachten klei⸗ 
nen Differenzen bei dieſer Gelegenheit ausgleichen. In 
Betreff des vierten Punktes iſt zu erwähnen, daß Eng⸗ 
land allerdings ſolche Zuſicherungen von Holland be⸗ 
fist, aber nur unter dem Verſprechen einer Ausgleichung 
durch gegenſeitige Vergünſtigungen; auch iſt nicht zu 
überfehen, daß gerade die meiſtens vereinsländiſchen Pro⸗ 
dukte, die Holland jetzt zu ſehr niedrigen Zöllen zuläßt, 
wie Wein, Getreide, Seidenwaaren, Strümpfe und 
Strumpfwürkerwaaren ꝛc. von England gar nicht gelie⸗ 
fert werden. Endlich iſt ad 5) zu bemerken, daß, al⸗ 
lem Anſcheine nach, mit Belgien ein ganz 
ähnlicher Vertrag zu Stande kommen werde, 
wie mit Holland, und dann hat das weſtliche Deutſch⸗ 
land nicht blos die frühere Alternative, ſondern, was 
bisher noch niemals der Fall war, das ganze Fluß⸗ 
gebiet der Rhein- und Scheldemündungen iſt 
dann mit deutſchem Handelsintereſſe auf das 
innigſte in Verbindung gebracht. Welche ſchöne 
Ausſicht gewährt nicht jetzt ſchon die bloße Thatſache 
daß Holland, welches 300 Jahre lang Deutschland dar 
Rücken kehrte, und ſich den Handel deſſelben tributar 
machte, jetzt die Grundſätze der Parität offen anerkennt 
und für jeden kleinen Vortheil, den man ihm geſtattet, 
einen äquivalenten, wo nicht einen größern, uns zu 
Theil werden läßt! (A. A. 3.) 


Aus Kurheſſen, 29. April. In einem Artikel 
des geſtrigen Journals, welcher die Verdienſte des Frei⸗ 
herrlich von Rothſchild'ſchen Hauſes um feine Glau⸗ 
bensgenoſſen geltend macht, findet ſich die Angabe, 
„daß die Iſraeliten Kurheſſens ohne die wirkſame 


Verwendung dieſes Hauſes W nicht er⸗ 
a 


langt haben würden.“ Die tadelnswerthe Unbeſtimmt⸗ 
heit und Allgemeinheit dieſer Aeußerung dürfte ſich dazu 
eignen, eine Thatſache in ein falſches Licht zu ftellen, 
welche bisher den einzigen vollkommen hellen Lichtpunkt 
in dem Gemälde der in Deutſchtand ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen über die bürgerliche Gleichſtellung der Su: 
den bildet. Ganz allein um folcher Mißdeutung vor⸗ 
zubeugen, um dem wahren Verdienſte in dieſer Sache 
ſeine Krone nicht ſchmälern zu laſſen, keineswegs aber 
um dem genannten Hauſe den Dank für irgend eine 
ſeiner Bemühungen zu entziehen, muß auf den Gang 
des fraglichen Ereigniſſes in ſeinen Hauptzügen hin⸗ 
gewieſen und damit jene Aeußerung in diejeni⸗ 
gen Schranken, in denen ſie ſich — wenn ſie nicht 
überhaupt beſſer unterblieben wäre — hätte halten ſollen, 
verwieſen werden. — Den Grund zu der Gleichſtel⸗ 
lung der Juden in Kurheſſen hat die Verfaſſung 
gelegt, theils durch die darin verheißene Feſtſtellung der 
Rechte der Iſraeliten, mehr aber noch durch den Geiſt 
chter Freiheit und geſetzlicher Gleichheit, keinerlei Druck 
und Unrecht duldend, welcher ſie ins Daſein gerufen 
hatte, welcher mächtig in ihr lebte und von ihrem Mit⸗ 
telpunkte aus die durch fie geſchaffene Volkvertretung 
beſeelte. Dem Verſprechen der Verfaſſung gemäß legte 
die Regierung im Jahre 1832 einen Geſetzentwurf vor, 
der, wenn auch von dem Grundſatze der Rechtsgleich⸗ 
heit ausgehend, doch denſelben in der Ausführung durch 
verſchiedene Beſchränkungen modificirte. Aber die 
Stände⸗Verſammlung verwarf dieſe Beſchrän⸗ 
kungen ſämmtlich, und die Regierung gab zu den 
dadurch herbeigeführten Abänderungen des Entwurfs 
ihre Zuſtimmung. Hiermit war das Werk der Gleich⸗ 
ſtellung rechtlich vollendet; das erſte und höchſte Ver⸗ 


* 


dienſt dabei gebührt der Ständeverſammlung, das künftig, weun die Einrichtungen ſo weit gediehen ſind, 
zweite den damaligen Räthen des Regenten, welche der daß Alles, was ſich zum Transport darbietet, prompt 
Ueberzeugung der Volksvertreter nachgeben zu müffen | befördert werden kann. Die auf allen Eiſenbahnen ge⸗ 
glauben. Von dieſem Augenblicke an ſtaͤnd die Sache] machte Erfahrung, daß die Frequenz zunimmt, wied ſich 
ſo, daß ſowohl Recht und Geſetz, als conſtitutionelle] auch auf der unſern bewähren; das zweite Gleis wel⸗ 
Schicklichkeit, ſie nicht mehr rückgängig zu machen ge= ches durch die vorhandenen Mittel bereits auf der Strecke 
ſtatteten. Daß aber bis zu dieſem Augenblick irgend von Rieſa bis Dahlen, ungefähr ein Viertel der ganzen 
ein änßerer Einfluß geltend gemacht, daß namentlich] Länge, gelegt wird, gestattet bald eine öftere und beffere 
die Mitglieder der Ständeverſammlung oder die Räthe des [Benutzung der Bahn, und endlich dürfen wir einen 
Regenten durch irgend ein Moment außer der tiefen Ueber- reichlichen Erſatz der, in Folge eines mißverſtandenen 
zeugung von dem, was Recht und Ehre gebieten, beſtimmt königlichen Wortes unnütz auf unſere Bahn verwende⸗ 
worden, hat man von keiner Seite her zu behaupten ges | ten 59,000 Thlr. (ſ. fünften Geſchäftsbericht Fol. 8 u. f.), 
wagt, und wenn es je gewagt werden ſollte, fo müßte | von derſelben Seite durch den Anſchluß der Magdebur⸗ 
der entſchiedenſte Widerſpruch entgegengrſetzt werden.] ger Eiſenbahn erwarten, wenn uns anders nicht noch 
Von hier an beginnt freilich nach dem öffentlichen ein, | Billigkeit das gewährt, was der Buchſtabe verſagte. 


wm — 


in einigen Punkten geheimer Verlauf der Sache. Be⸗ 5 (E. A., Z.) 
kanntlich blieb die Sanction des auf die angegebene Sigmaringen, 27. April. Die feierliche Taufe 
Weiſe zu Stande gekommenen Geſetzes ein Jahr lang des neugebornen Prinzen wurde heute Mittag in 
ausgeſetzt: eine Zögerung, die inſofern eine erfreuliche der Stadt⸗Pfarrkieche vollzogen; er erhielt die Namen: 
war, als fie der Ständeverſammlung Veranlaſſung gab, Karl Eitel Friedrich Zephyrin Ludwig. Die 
die hochherzigſte Beharrlichkeit und Ausdauer in dem Frau Fürſtin Mutter und der regierende Fürſt verſahen 
Streben für das Recht andersglaubender Mitbürger an dabei die Pathenſtellen. g 
den Tag zu legen. Auf die Einzelnheiten des Hergangs Braunſchweig, 1. Mai. Die Tiſchlergeſel⸗ 
kann hier nicht eingegangen werden; genug, daß der une len haben in dieſen Tagen hier einen kleinen Auf⸗ 
erſchütterliche Wille der Verſammlung die nacheinander ruhr veranſtaltet, der jedoch nicht über die Grenzen 
aufgebotenen Schwierigkeiten — zuletzt ſogar durch ein ihres Gewerkes hinausgegangen iſt. Die alte hieſige 
eventuell auf die Staatskaſſe übernommenes Geldopfer — Einrichtung, daß die Beiträge zu der Kranken⸗ und 
ſſegreſch überwand, und daß am Ende geſchah, was, unterſtützungs⸗Kaſſe der Tiſchlergeſellen durch einige der 
wenn die Verſammlung ſich ſelbſt treu bir, nicht un⸗ Letzteren von den übrigen Geſellen geſammelt weiten 
terbleiben konnte, daß nämlich die Publikation des Ge⸗ hatte ſchon öfter zu Arbeits-Störungen und unnützen 
feße® erfolgte. Als die offenkundig wirkende und fürs Trinkgelagen Anlaß gegeben und bei den Gilde⸗Vorſte⸗ 
dernde Ma t erblicken wir alſo auch hier die über- jede hern den lebhaften Wunſch aufkommen laſſen, daß an 
perſönliche erwendung erhabene Volksvertretung, die die Stelle dieſes alten Zunftgebrauches eine vernünftige 
durch das Organ ihrer edelſten und unabhängigſten Mit⸗ neue. Einrichtung trete. Als nun dieſelbe jetzt ins Leben 
geführt werden ſollte, opponirten ſich faſt ſämmtliche 


glieder das Verlangen nach der Publikation des einmal 
von allen Seiten genehmigten Geſetzes immer von Neuem Geſellen ernſtlich dagegen und verweigerten den Meiſtern 
die Arbeit, fo daß jetzt viele und bedeutende Werkſtätten 


ausſprach. Ob nun aber in dieſem Stadium der Sache 
III 
Ion N 3 iſt kreili äftie ritten, und es iſt er, 
FC re cab Our, men 
eine Frage, d Fiat! 1 8 gen, kei ſtens bis zu einer gültigen und rechtskräftigen Entſchei⸗ 
auch, als eine, wie es uns ſcheint, der eſfentlichkeit dung, der man demnächſt entgegenſieht, vermieden wer⸗ 
nicht angehörende, gar nicht zu erörtern willens find. | den wird. 
A der angegebenen Gränzen iſt kein Grund und 
eine moraliſche ee vorhanden, die Wahrheit der 
in Rede ſtehenden Behauptung zu läugnen und einer _ 
jedenfalls dankwerthen e ihren Mersh. zu. ene. 
ziehen. Nur das mußte verhütet werben, a herr 
durch eine ohne Widerſpruch vorübergehende, in ihrer 
Unbeſtimmtheit vieldeutige Aeußerung den Ueberzeugun⸗ 
gen, der Vaterlands⸗ und der Gerechtigkeits⸗Liebe, aus 
denen 1 DPeN über die bürgerliche 1 der 
Juden in Kurheſſen hervorgegangen, ihren Ruhm ver⸗ Jo en arten eine 
Für daß ſie 115 mi 2 zufälligen und in feinen Mittheilungen ſehr vorſichtig zu Werke zu ges 
unweſentlichen und deshalb wohl bei einer wichtigen hen pflegt. Nun verſichert es aber heute, daß es jene 
Frage der ‚gefeaasbung ungehörigen Umſtande einer per⸗ Nachricht von Perſonen habe, die mit dem Kabinet in 
ſönlichen Verwendung in irgend eine Verbindung ger naher Verbindung ftänden, Der Premier⸗Miniſter ſolt 
fest. werden, Das iſt der einzige Zweck, den ſich dieſe durch Unmuth, der Miniſter des Innern durch ſeinen 
Zeilen vorgeſetzt haben. Er geſchwächten Geſundheits⸗Zuſtand zu dieſem Schritt ſich 
Leipzig, 20. April. Gegen alle Erwartung ift | beſwogen fühlen. Der veränderte Ton der „Morning 
der Curs der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn⸗ Chronicle“ wäre dann ſchon Ai Vorſpiel zu einer ere 
action neuerdings bedeutend gewichen, und dies jetzt, warteten partiellen Umgeſtaltung des Miniſteriums in 
nachdem das große Werk faſt vollendet daſteht, gerade radikalerem Sinne geweſen, per haͤtte einem Nor⸗ 
zu dem herbelgeſehnten Zeitpunkt, an den ſich fo viele manbyſchen oder Durhamſchen r entgegenzuſehen, 
Hoffnungen der Bethelligten kullpften. Es war ſchon denn an eine konſervatſve Ver diefer für jetzt 
im vorigen 1 eine auffallende Erſcheinung, daß, je wenigſtens, ſelbſt von der Weed 3 — noch nicht 
weiter die Bahn vorfchriet und dem Verkehr eröffnet] gedacht zu werden. Der „ beiden mL ſchon er 
wurde, der Curs der Actlen zurückging; der Grund die | men Nach ruf hinter jenen 11600 ruhig ſtern erge⸗ 
fer Erſcheinung war, daß Aktien⸗Inhaber, welche ver⸗ hen, obgleich ſie bis bes Swe fee 
kaufen wollten, ſtets die Zeit einer neuen weſtern Eröff- ſind, und dieler fänt für Lor en dußerſt ee 
nung der Bahn für die günſtigſte zum Verkaufe hiele für Lord John Ruſſel dage 1 535 ge 
ten; fo wurden denn immer viele Actien zum Verkauf aus. Als Staatsmänner u Wives Tory⸗ 
angeboten und der Cuts fiel in natürlicher Folge. Die: Blatt zwar natürlich e eher ele Mn u 
ſelben Urſachen bewirkten den jekigen Fall des Cürſes; in Bezug auf ihren en e er fan Forte Be 12 
mehre, melſtens auswärtige, Beſizer von Actien haben keen das größte Lob und be 5 wogegen es den Erste A 
jetzt verkauft, was nicht ohne nachtheütgen Einfluß auf | und feine perſönlichen Leiden gugel een Rathgther 
den Curs dale konnte, Dazu kum noch, daß die auch in dieſer Hinſicht für den ge 
ſeit dem 7. April vom Dleectorſum bekannt gemachte] der Königin erklärt. 


e ee 1 PR „ de Prinzen von Capua fieht 
wöchentliche Einnahme (wegen des Perſonenverkehrs; flir Die Gemahlin des Pr e n MR har Dem 


Groß britanuie n. 
London, 27. April. Das Gerücht von der beab⸗ 


niger Glauben fand, wird heute vom „Standard“ mit 
ſolcher Zufriedenheit wiederholt, daß man faſt annehmen 
muß, es ſei wirklich nicht ohne Grund, da dieſes Blatt, 
fo einſeitig parteiiſch es auch in feinem Urtheil iſt, doch 


(ter betrug die wöchentliche Einnahme zeither ungefähr täglich i ri indung . 
Güter 00 ie wöchentliche Einnahme zeither ungefähr täglich ihrer dritten Entbindun Sohn und eine Tochter net 


11120 Thlr.) den übertriebenen Erwartungen nicht Prinzen bekanntlich ſchon einen 
entſprach, daß viele Leute ängſtlich wurden, an der Ren⸗ ® 
enbilittt der Bahn zWeifeleen und ihre Actien ſo gut als 
möglich zu verkaufen ſuchten. war daher befonders 


geboren. 
Geſtern wurde Herr 
ments⸗Mitglied, und Capit 


Thomas Martin, Parla⸗ 
ain Burton vor das Poli⸗ 


vorgeſtern ſehr flau darin, und man hat die Actien bis] zeiamt in Bowp⸗Street gebracht, 2 fie ſich auf 
zu 80 und 87 Proc. losgeſchlagen; heute iſt wieder | öffentlicher. Straße mit ocken geprügelt, 
Caution und 


. | jeder 
uc err ne Dre mi 200 pft, fe fe 
ſie ſich in Zukunft ruhig ver⸗ 


80 89 ½ Proc, gezahlt. Je iſt diefer Schreck vor⸗ 
übet und Mancher mag bil ruhiger Ueberlegung den 
llbereilten Gefen bereuen. Der Ekkrag eines ztwar faſt] cavirte, dafür ſtellen, daß ſie 
vollendeten, aber in feinen innern Einrichtungen noch] halten wollen. Nach den pon "plan 
keineswegs völlig ausgebildeten großen Unternehmens] den Vorfall veröffentlichten Angaben hatte er Herrn Mar⸗ 
lit ſich aus einem zweiwöchentlichen Verkehre nicht bes | tin in einem Klubb an die nteichtung einer Schuld 
ulkheilen. um die Meſſe benutzen zu können wurden] gemahnt, und ihn, als dieſer die Mi verweigerte, 
die größten Anſtrengungen gemacht, damit die Bahn am etwas hart angelaſſen, worauf Herr Martin ihm einen 
7. April eröffnet werden konnte; allein es war deim Bi. Schlag verfeßte, der eine Herausforderung zur Folge 
᷑ectotſüm nicht möglich, in dleſer kürzen Zeit die e hatte. Die Sache wurde jedoch von ihren beiderſeitigen 
portimittel in dem kimfange herzustellen, daß ſie dem Ane] Freunden ausgeglichen. Nun hörte Capitain Burton, 
drange ſowohl, hinſichtlich des Perſonen⸗ als Gütertraus⸗ fin Gegner habe ſich Sri gerühmt, von ihm eine 
portes zu genugen im Stande waren. Die Einnahme den erhalten zu haben, weshalb er beſchloff, 
hätte daher weit großer ausfallen können und wird es] ihn darüber zur Rede zu ſtellen. Dies that er, als er 


noch jeder einen Bürgen, 


— 


ſechtigten Reſignatien der beiden 8 Lord Mel⸗ 


apitain Burton über 


Herrn Martin geſtern auf der Straße begegnete; wor⸗ 


auf dieſer geantwortet haben ſoll, er rathe ihm, ſich 
zu entfernen, ſonſt werde er ihn zu Boden ſchlagen. 
Erbittert hierüber, griff der Capitain nach ſeinem Spa⸗ 
niſchen Rohr und ſchlug zuerſt auf Herrn Martin los, 
woraus denn eine völlige Prügelei zwiſchen Beiden 
entſtand. 
Die Oſtindiſche Compagnie hat ihren in der 
Hauptſtadt rekrutirenden Sergeanten den Befehl ertheilt, 
die Einſchreibung junger Leute ſo ſchnell wie möglich zu 
beginnen. Es werden Leute von 5 Fuß 5 Zoll an und 
bis zum Alter von 30 Jahren angeworben. Außer den 
Säbeln und Piſtolen für die Kavallerie iſt von der 
Oſtindiſchen Compagnie ein Kontrakt über 20,000 Flin⸗ 
ten abgeſchloſſen worden, die, ſobald fie fertig ſind, un⸗ 
verzüglich nach Indien geſandt werden füllen. 

Dem Globe zufolge, hätte die verwitwete Königin 
von Spanien den Lord Claren don vor feiner Abreiſe 
von Madrid gefragt, ob er wohl den Orden des gol⸗ 
denen Vließes im Falle einer Vakanz annehmen 
würde. Der Lord ſoll jedoch erwiedert haben, daß es 
den Britiſchen Diplomaten überhaupt nicht erlaubt ſei, 
einen fremden Orden anzunehmen. N 

Frankreich. 
Paris, 29. April. Der Moniteur Pariſien 


enthält folgendes Bulletin: „Da der Marſchall Herzog 


von Dalmatien den König gebeten hat, ihn unter den 
gegenwärtigen Umſtänden zu entbinden von dem Auf⸗ 
trag, Sr. Majeſtät die Formation eines Miniſteriums 
zu präſentiren, ſo hat der König den Hen. Hippolit Paſſp, 


Präſidenten der Deputirtenkammer, gerufen, der die Mif- 


ſion übernommen hat.“ — Der Moniteur fagt, 
nach allen Berichten aus der Levante werde der Frieden 
zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten, Dank der Intervention aller Botſchafter bei 
der Pforte, nicht geſtört werden. 
Niederlande. 
Es heißt, die holländiſchen Ttuppen würden am 15. 
al Beſitz ergreifen von den nach dem Tractat 
vom 23. Januar an den König der Niederlande zurück⸗ 
fallenden Gebietstheilen. 


und die 8. entſtehende Gefahr der 
une e ol wie dies das Königliche 
grerunge: Departement Oppem unzer e c 


Oktbr. v. J. angeordnet hat, auch im hieſigen König: 
lichen Regierungs⸗Vertwaltungs⸗Bezirke alles vorhandene 
Steppenvieh mit dem Quarantaine⸗Zeichen gebrannt werden. 
— Dieſe Maaßregel iſt von den Herren Landräthen bis 
zum 30. Junius d. J. auszuführen. Zugleich aber wird 
den Beſitzern von dergleichen Vieh bekannt gemacht, daß 
nach Ablauf jedes mit dem 
Stück Steppenvieh von der nächſten Polizeibehörde einer 
tägigen Quarantaiue, auf Koſten des Beſitzers, werde 
unterworfen werden.“ * 


Breslau, 6. Mai. Je koſtbarer im Laufe der Zeit 
Gerard Edelincks meiſterhafter Kupferſtich nach Ra⸗ 
fgels eben fo gefeiertem, als reizenden Gemälde: die 
heilige Familie geworden, welches er für Franz 1. 
auf der Höhe ſeines Künſtlerruhms (1518) malte, und 
je ſeltner Liebhaber zu einzelnen Blättern von Richom⸗ 
me's Stiche in Laurent's Musee royal gelangen können, 
um fo dankenswerther und lohnender Theitnahme gewiſ⸗ 
fee erſcheint das Unternehmen des berü Hauſes Ar- 
taria und Fontame in M en krefftichen 
franzöſiſchen Kupferft her nik steter Zuratheziehung des 
Driginais imgolwir, einen neuen Stich veranſtalten zu 
laſſen, der ohne Plattenrand 17 Zoll 3 Linien Höhe und 
11 Zoll 8 Linien Breite (Pariſer Mgaß,) haben, und im 
Subferiptionspreife mit der Schrift 33, vor der Schrift 
66 Fl. koſten wird. Eine gelungene Radirüng, welche 
nebſt dem ausführlichen Proſpekte in der zur Unterzeich⸗ 
nung einladenden Buchhandlung Ferd, Hirt ausliegt, 
wird, obgleich in verkleinertem Maaßſtabe, ſolche, denen 
das Bild noch unbekannt, am beſten überzeugen, eine 
wie herrliche Zierde es von der Hand eines Meiſters, wie 
1 5 geftochen, jedem Zimmer zu gewähren, geeig⸗ 
1 b 


— Wer im vergangenen Jahre die Kunſtausſtellung in 
Berlin beſuchte, oder den Berichten über dieſelbe folgen 
konnte, wird ſich der großen und nachhaltigen Wirkung 
erinnern, welche ein Bild von Kretſchmer „Wal lenſtein 
und Seni,“ das ſich durch feinen tiefen hiſtoriſchen In⸗ 
halt den bedeutendſten Gemälden, welche die Säle ſchmück⸗ 
ten, anreihte, damals auf alle Beſchauer hervorbrachte. 
Der glückliche Farbendichter hatte offenbar den Schilker⸗ 
ſchen Wallenſtein zu ſeinem Wormuefe gewählt. In 
entſchloſſener, feſter, herriſcher e im dem ſtolzen 

zwußlſein feiner Macht, die das Schi ſal Europas in 


Hinden zu halten wähnt, ſteht, wie man ſich zurückrufen 
wird, der Kriegsheld in fel I aftrologifchen Heiigchume 


vor dem Peleſter deſſelben, dor Seni. Wir willen und 
e er alt Hemmaiß der Fußjecuiven Wilkühr, 
der ſittlichen Autorität der Religion und des Staates aus 
ſich herau fen, und ihn auch von außen keine Schranke 
mehr bindet; denn, unumſchrinkter Gebieter ſeines Der» 
res, hat er ganz frei an die Stelle Alles deſſen, was ihn 
ſonſt zu beftimmen wagen könnte, ſeinen eigenen eiſernen 
Wüllen geſetzt. Und dieſer übermüthige Freie iſt der Sklav 


randzeichen nicht verſehene 


feitter lügneriſchen Geſtirne, der Knecht feiner aſtrologiſchen 
Inſtrumente und ihres Meiſters. In a an⸗ 
denen Widerſpruche ſteht er hier vor in dem dun⸗ 
keln Gefühle, daß fein Stolz leer, feine Freiheit bodenlos, 
hat er ſich einem falſchen une Seca den will er 
fragen, ob ſeine Macht noch feſtſteht. De ee feine volle 
ſtändige Freiheit zugleich feine vollſtändigſte Unfreiheit, wo⸗ 
durch fein Schickſal und Ende welthiſtoriſch und tragiſch 
wird. Bei der verwandten großartigen Auffaſſung und 
entſprechenden conſeguenten — 05 hrung dieſes hochpoe⸗ 
tifchen Charakters dug es Si in der 8 9 
gen Darſtelung von. Wallenfteind Tod, worin auch Mad. 
Schutz durch die liebenswürdigſte Verkörperung der mehr 
als ein hinter Thränenſtor verſchwimmendes Bild denn 
als dramatiſcher Charakter erſcheinenden Thecla ihren 
Künſtlerberuf bekundete, darf dieſe Zurückweiſung auf ein 
treffliches Erzeugniß im Gebiete einer anderen Kunſt um 
fo mehr gerechtfertigt erſcheinen, als es immer von hohem 
Intereſſe iſt, der verſchiedenen durch Mittel und Grenzen 
einer jeden bedingten Auffaſſung und Veranſchaulichung 
deſſelben Stoffes nachzuſpähen, und vielleicht unſere Kunſt⸗ 
ausſtellung dieſes Jahr mit dem im Berliner Salon von 
1838 von nur wenigen übertroffenen Gemälde geziert ſein 
mochte, Xx — X 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat April 
1839, nach den Beobachtungen auf der Königl. Univer⸗ 
ſitäts⸗Sternwarte zu Breslau. 

Der verfloſſene Monat ſtimmte mit den vorhergehen⸗ 
den, was den Himmel betrifft, ſehr genau überein. Faſt 
beſtändig war dieſer mit Wolken bedeckt, und außer drei 
ganz wolkenloſen Tagen, wurden nur 3 haldheitre 51 
Schneefall fand noch den 3., 7., 13. und 14. Rat Re⸗ 
gen aber fiel den 12, 14. 18. 19. 20., 5 ER 2. 28, 
20. und 27. Ziemlich bedeutender Nebel am 11., 28. 
und 30. Der Regenmeſſer wies eine Höhe 5,59 Par. 
Linien. Auch fand in der Nacht vom 27. zum 28. ein 
Gewitter ſtatt. a f 

Der Barometer hielt ſich faſt den ganzen Monat hin⸗ 


erreichte. 


371 . 50 8 r eg 2855 
2 Extremen giebt 27 3. 8,( 
L. Von den tionen ſind nur die we⸗ 


nigen folgenden zu erwähnen: ER 
11. zum 12. — 4.20 L. 


vom 1 
IE RT SBER 
* 23. 5 24, 8 3,01 L. 


Die Temperatur war durchgängig ſehr niedrig, ja ſo 


ren. 


mantiſchee berft 5 N 

vom Muſikdirektor Kugler. er 

Mittwoch: „Die Schule des Lebens.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. Donna 
Iſaura, Mad. Schütz, geb. Höffert; Sancho 
Perez, ein Goldſchmidt, Hr. Schütz, vom 
Hoftheater zu Braunſchweig, als Gäfte, 

Donnerſtag: „Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. 

Freitag, zum erſtenmale: „Die Seeräuber.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in 2 Akten von Cosmar. 
Muſik von Kugler. 0 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann und Fabrik⸗Beſitzer Herrn 
Robert Stiller aus Ohlau, beehre ich mich, 
meinen Verwandten und Freunden, anſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Brieg, d. J. Mai 1839. 
dell Wige, und Beäuerieiß 
ee 8 zer und Brauer-⸗Meiſter. 
le Verlobte Se er fi: 
Senriette Häusler. 
7 8 ert Stiller. 
ng 87 7 
Die heute vollzogene Verlei 8 
teſten Tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Hrn. Guſtav Wolff, beehren wir ung, al⸗ 
len unſern Verwandten und geſchätten Freun, 10 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau, den b. Mai 1839. 
Der Kaufmann J. G. Scheder 
j nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Louiſe Scheder. 
. = Guftav Wolff. 
Als Verlobte empfehlen fig): 
Friederike Krüger 
Louis Bendix. ger. 
Krotoſchin, den 1. Mai 1835. 850 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die den 5. Mai 11 ee Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Krug, von ein 
1 — 7 zeige ich ſtatt beſonderer 


Meldung hiermit ergebenſt 2 f 
2 * 
Regierungs- Referendarius. 


Flöte. 


Sgr. 


im Milt fe 
neb 


am 7. S 


au. 
(dene 


Todes⸗Anzeige. 4 
Das heute Morgen 7½ uhr an Zahnruhr 
erfolgte Dahinſcheiden unſerer kleinen Agnes 
in dem zarten Alter von 7% Monat, erlau⸗ 
ben wir uns, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 6. Mai 1839. 
F. W. Grund und Frau, 


ren vermocht 


229,916 ach 


ä —— — — —́4u• g— 


— 60 — 


Tage das Thermometer noch oft unter den Gefrierpunkt. 


Das monatliche Mittel iſt + 3% 3. Die größte Wärme 
trat am 30. mit + 14%,1, die niedrigſte Temperatur den 
6. mit — 4% ein. Beide vorſtehende Angaben betragen 
im Mittel + 5%. Die Laſtündlichen Variationen find 
im Ganzen unbedeutend. ? 
Vom 6. zum 7. ＋ 3,3 G. 

11. 12. 7 3,1 G. 

17. 18. ＋ 3,6 G. 

24. 25. ＋ 3,7 G. a: 
In dem Maaße, in welchem der Wind im erſten 
Drittel konſtant aus NO. wehte, eben fo veränderlich war 
ſeine Richtung im 2. Drittel, ſo daß er ſich durch alle 
Richtungen der Windroſe drehte. Im letzten Drittel end⸗ 
lich herrſchten bei geringerer Veränderlichkeit NW⸗Winde 
vor. Die Mindftirke, die im Mittel 239,57 betrug, 
dab im Laufe des Monats ab und zeigte ſich ſelten 
von Bedeutung. Am 1. Tage auf 90° geſtiegen, ſank 
fie an 4 Tagen auf 0° herab. 

Die Dunſtſättigung war im Ganzen nicht ſehr be⸗ 
deutend. Im Mittel hatte fie 0,718, ſank am 16ten 
mit 0,345 auf ihren niedrigſten Standpunkt und erreichte 
ihre größte Höhe den 25, mit 0,982. 0 

Die Witterung im Allgemeinen war alſo der Jahres⸗ 
zeit, was Veränderlichkeit anbetrifft, wohl entſprechend, 


unterſchied ſich aber auf der andern Seite durch die geringe 


Temperatur, welche größtentheils hereſchte. Beſonders 


war der rauhe und Kälte bringende NO⸗Wind in der er⸗ 


ſten Hälfte des Monats im hoͤchſten Grade unangenehm 
und erſt nach ſeinem Weichen hob ſich nach und nach 
die Temperatur. { 

Breslau, den 3. Mai 1839, 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Man ſchreibt aus London: „Es iſt kürzlich hier 
eine eigene Anftatt zum Aus brüten der Eier durch 
Damp fwaf chinen⸗Kraft angelegt worden, die Fort⸗ 
gang zu haben ſcheint. Die Maſchine, in welche die Eier 
gelegt werden, bildet einen hölzernen, ungefähr 9 Fuß 
langen, 3 F. breiten und 3 ¼ F. hohen Kaſten, welcher 
überall, ausgenommen da, wo die gläſernen Schiebefen⸗ 
ſter angebracht ſind, mit Wollenzeug bedeckt iſt. Er hat 


8 Abtheilungen, welche zuſammen gegen 2000 Eier ent⸗ 


— ?——t— un, 


Neueste Musikalien, 


A Ber . 
Albrechts Strasse Nr, 33. 5 


Der Jugendfreund. 
Eine ausgewählte Sammlung der be- 
liebtesten Opernmelodieen für das Pia- 
noforte arrangirt, mit Applicatur ver- 
sehen und in methodischer, vom Leich- 
ten zum Schweren fortschreitender Stu- 
fenfolge herausgegeben von F. X. Chwa- 
tal. 10 Lieferungen a. 1 Bogen zu dem 

‚billigen Preise von 2 Ur. 
Sammlung der beliebtesten Wiener u. 
Berliner Tänze für Violine oder 
3 Lieferungen, jede 8 Gr. wird.“ 

Neiſſe, den 26, April 1839. EN 

Die Königl. Spezia-Opkonomie= Kommiffion, 
Shanhäufen 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stsägaſen G 


iſt e 
Enthülltes Geheimniß 
der Fabrikation eines dem Champagner 
vollkommen ähnlichen Bieres. 
einem berühmten Chemiker erfunden. 
Mittelſt dieſer Vorſchrift kann ſich Jeder⸗ 
mann auf chemiſche Art ohne irgend eine Vor⸗ 
richtung ein ſehr geſundes, erfriſchendes, Höchft 
wohlſchmeckendes, und dem Champagner voll⸗ 
kommen ähnliches Bier auf eine ſo billige 
Weiſe bereiten, daß 1 Maß (3 Flaſchen) nur 
108 2 Kreuzer (% Gr.) koſtet. 


Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
. Die freie Minderſtandesherrſchaft Freihan 


„ 


Nude oder 4 Morgen 133 QR. Boden 
cker⸗Klaſſe (welches die Kirchen⸗Ueber⸗ 
1 genannt wird, und unter die Jurisdik⸗ 
W Kirche zu Nowag gehört, auch dieſer 
ſteht) ub fsrecht bei dieſem Grundſtücke zus 

er den Eivil⸗Beſitz nicht zu legitimi⸗ 
und ohngeachtet dieſes Grund: 


ſtück ſchon ſeit ural ; 8 
gute Korhvig 3 Zeit zu dem Ritter 


915 5 
unſerer Negiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an rden ge dg n um 11 Uhr 
Breslau, den 30. sſtelle ſubhaſtirt werden. 
Heffentliche d 
Bei der Akkerſepargtſon und Servituten⸗ 
Ablöſung zu Nowag, geilen 
die 5 Seda 92 von einem ihr 
gehörigen au rk Nowag belegenen 
em Ackerſtück, im Betrage von 5 7 3 


enſchein und Beding 


halten können. Dieſe werden auf Flanell hingeſetzt und 
die Hitze vermittelft des Gaſes hervorgebracht, das durch 


Röhren, die unter der Maſchine angebracht ſind, in den 
Kaſten geleitet wird. In 21 Tagen bond Kad 


die 

chen ſämmtlich aus, Aus der Maſchine werden fie wies 
derum an 1 5 haglichen und bes eingeſchloſ⸗ 
ſenen Ort gebracht, bett Abiheilungen hat und ſich 
auf dem Boden des Zimmers befindet, und der Eſtrich 
dieſes Zimmers iſt mit Kiesſand beſtreut. Hier können 
die Küchelchen ſich nun frei umher bewegen und bleiben 


werden d 


ſprüche geltend zu machen. 


Auktion. 


n 
Von gte. 27 nibrechtöſttaße, aut 


reslau, 1. Mai 1839 
Verſiegelt 


Montag, 


ſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
6 Sgr. 4 Pf., aufolge der 
ngen in 


ein kleiner 
Porzellan, Gläſern, Betten, 


Januar 1839. 
e Bekanntmachung. 


er Kreiſes, hat ſich 


orgen 113 


em Acker, 


erforderlich iſt. 


Beſitztitels weder bleiben. 


Landgütern und Häuſern des 


und der 99, 25 


und 26 der Verordnung vom 30. Juni 1834, 

alle diejenigen, welche auf die⸗ 

ick rüche zu haben vermeinen, 
* = * * <a 


auf den 24. Iunia.c, 
anſtehenden Termine ſich im Geſchafts⸗Büreau 
der unterzeichneten Special⸗Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Neiſſe, Paradeplatz Haus⸗Nr. 128 
im goldnen Adler, einzufinden, und ihre An⸗! 


Im Fall des Ausbleibens aber haben die⸗ 
ſelben zu erwarten, daß die Berichtigung des 
Beſitztitels auf den Namen des gegenwärtigen 
Beſitzers des Rittergutes Korkwitz 9 
und ſodann Niemand mit nachträglichen Wi⸗ 
Ma uche und Einwendungen gehört werden 


Am S. d. M., Vormittag 9 uhr ſollen in 


des Kaufmann Holland, verſchiedene Ef: 
600 als Leinenzeug, Betten, Gläfer, circa 
00 Weinflaſchen, Meubles, 
Kleidungsſtücke und mehrere Handlungs⸗uten⸗ 
ur ‚Öffentlich verſteigert werden. 

8 


Mannig, Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auction. 
2 den 13ten d. M. früh um 
9 Uhr, ſoll Kopie Domſtraße Nr. 2 


achlaß, beſtehend in einigem 


Hausgeräth, fo wie drei Stlick Oelgemäl⸗ 
dali m um 11 Uhr vorkommen), öf⸗ 
entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich Sein 
baare Bezahlung verſteigert werden, welches nner ü . . . 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 6. Mai 1839. 


Muͤhlen⸗Verkauf. 
Eine an einem bedeutenden Fluſſe ſehr vor⸗ 
theilhaft in der Nähe von Breslau gelegene, 
dreigangige Gaſſerma gie, nebſt dazu gehöri⸗ 
arten, Wieſen und vollſtändigem 
nventarium, {it ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, wozu ein Capital von 
3 Zins Das Refidium kann bei promp⸗ 
ben, die dee ung eit dach von bemfel- died en. a blung auf beliebige Zeit ſtehen 
auf den Namen der früheren n 
ge rigen Beſitzers RL) RR 
In Gemäßheit des g. 12 des Ausführungs⸗ 
gefeges vom 7, Juni 1821 ö 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt das Com? 
miſſtons⸗Comptoir für An⸗ und Verkauf von 


wald zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 


km: big fie verkauft werben. Das Zimmer wird durch 


as geheizt und immer in einer gleichförmigen Tempera⸗ 
tur gehalten. Die Küchelchen, welche aus dem Eie kom⸗ 
men, ſcheinen ſehr gefund und ſtark zu ſein, und fangen 
faſt augenblicklich, nachdem fie ausgebrütet worden ſind 
das hingeworfene Futter zu freſſen an.“ n 
— Es giebt jetzt 1298 deutſche Buchhandlun⸗ 
en, wovon 617 Mitglieder des Leipziger Börſenvereins. 


hen dort 116. 


= Zu der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung zu Pa⸗ 
ris iſt ein Fortepiano gegeben worden, welches die 
Aufmerkſamkeit der Muſik⸗Liel haber deſonders auf ſich 
ziehen wird. Man kann daſſelbe nämlich, mittelſt einer 
neuen Erfindung ganz rein und richtig ſtimmen, ſelbſt 
wenn man nicht das mindeſte mufikaliſche Gehör beſitzt. 
Dies geſchieht mittelſt Angabe der genauen Spannung, 
welche jede einzelne Saite haden muß. Man wird alſo 
in der Folge ſein Fortepiano ſtimmen können, wie man 
jetzt feine Uhr ſtellt. Der Erfinder dieſer Vorrichtung 
iſt der Architekt Le Pere, und die Zweckmäßigkeit derſel⸗ 
ben wird von den berühmteſten Komponiſten, wie Cheru⸗ 
bini, Auber, Pair und Halévy, bezeugt. 


meiſter Lachner erhielt nach der Aufführung ſeiner Oper 
„Alidia“, die nur einen sucees d’estime gehabt hat, 
von der K. Hoftheater⸗Intendanz eine Geatifikation von 
300 Louisd'or.“ 
Mannicßfaltiges. 
— FJn London find vor Kurzem zwei ſchöne, noch 
unbeſchriebene, zum Rehgeſchlecht gehörende Thiere, 
ein männliches und ein weibliches, angekommen, die man 
in den Gebirgen des nördlichen Indiens gefangen hat. 
Sie ſind ungemein zart gebaut, von der Geſtalt eines 
Damhirſches und von der reinſten, milchweißen Farbe, 
ohne irgend eine andere Schattirung, mit großen röthli⸗ 
chen Augen. Sie find für die zoologifhe Sammlung in 
Surrey beſtimmt. 0 
— Eine Berechnung der Kirchenausgaben, die 
ein Kirchſpiel in Angleſey von 4—500 Seelen neulich 
auf Befehl des Lords J. Ruſſell für das Jahr vom 
April 183830 genen hat. 477 ein merkwürdiges 
iſpiel von Sparfamfeit, da dieſelbe nicht mehr als 3 
f. St. 9 Pence Darunter ſind 1 Pf. St. 


beträgt. 


4% Reue, Drbait für den Küſter, und 3 Pence für 
zur Co 


rot ömmunion. Wein kommt nicht in der Rech⸗ 
nung vor, weil von einer im Jahr 1836 gekauften hal⸗ 
ben Kanne noch etwas übrig war. 


— 5e —— — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


nach Neumarkt verlegt habe, zeige ich En. 
an. 


di i 

find auf die Dauer des Wellnes, 1 
auch eine große Stube, par terre, in demſelben 
Ga an ruhige, 

u vermi 

Das Nähere in der Schnittwa Nr 
Lederhandlung bei P. Lands berg, 
Nikolai⸗Straße Nr. 79, nahe am Ringe. 


Aufforderung. g 
Es werden hierdurch alle Nachlaßſchuldner 
der am 11. März d. 3. verſtorbenen Tuch⸗ 
macherwittwe Eliſabeth Jenike geb. Kretſchmer 
aufgefordert, ſich innerhalb 14 Tagen bei den 
unterzeichneten Erben der Verſtorbenen zu 
melden, widrigenfalls gegen den Ausbleiben⸗ 
den geklagt werden wird. ; 
Breslau, den 5. Mai 1839. 
Gottlieb Kretſchmer, 
Rofina Jungfer, 
geb. Kretſchmer. 
Antonienſtraße Nr. 27, 


In einer Breslau nahe gelegenen Provin⸗ 
zialſtadt iſt von Johanni d. % 33 
gut eingerichtetes Gaſthaus, mit Gaſtſtuben, 
Stallung u. ſ. w. verfehen, unter 555 bilti⸗ 

en Bedingungen ae s Nä⸗ 
ere bei Herrn Gaſtwirth Freund in Fe⸗ 


ſtenberg. 
Farben 
in Firniß abgerieben, 
feines Bleiweiß pro Pfd. 1 Sgr., 
extra feines Bleiweiß, pro Pfd. 1% Sgr., 
wie auch alle anderen bunten Farben zum 
Anſtrich fertig, nebſt 7 
Oel⸗Firniß, pro Pfd. 4 Sgr., 


dem Nachlaſſe 


Hausgeräth, 


Meubles und 


im Centner billiger, 
empfiehlt die ae 
B. G. Wanzen gg 
Reuf e Straße Nr. J. 


Verkauf einer Nunkelrüben⸗ 


Fabrik. 
rübenzucker⸗Fabrik niit vollſtändiger neuer Ein⸗ 


Centnern Rüden nebſt einem dazu gehörigen 
edingungen 


2000 Rtlr. — Kaufluſtige erfahren das 


Kr. 78 (in den 2 Kegeln) 


Billige Retour⸗Reifegelegenhelt nach Wer: 
lin, zu erfragen Reuſche Straße, im rothen 


„Gott: 5 
395 Hauſe, in der Gafiſtube, 


Vor 60 Jahren waren in Leipzig nur 10, jetzt beſte⸗ 


— Man ſchreibt aus München: „Der Hofkapell⸗ 


elegant meu⸗ 


So eben empfing ich eine Auswahl der neueſten Umſchlagetücher, 


die modernſten Pariſer Mouſſeline und Jaconets, 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, 


+: 


RES e 


leſinger 


; TTT 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine am Kränzelmarkt belegene Apo⸗ 
theke zum doppelten goldenen Adler, dem bisherigen Stadt⸗ und Hospitals 
Apotheker Herrn A. J. Bock käuflich übergeben. 
Indem ich dies hierdurch öffentlich anzeige, fühle ich mich verpflichtet, 
allen meinen hochverehrten Gönnern und Freunden für das mir bewiefene 
wohlwollende Vertrauen meinen aufrichtigen Dank abzuſtatten und demnächſt 
zu bitten, 
daſſelbe auch auf meinen Heren Nachfolger, der es in jeder Be⸗ 
ziehung vollkommen verdient und zu rechtfertigen ſtreben wird, ge: 
neigteſt übertragen zu wollen. 
Breslau, am 1. Mai 1839. Bülow. 


Mit dem heutigen Tage habe ich die Verwaltung der Stadt⸗ und Ho⸗ 
ſpital⸗Apotheke niedergelegt und laut obiger Anzeige die am Kränzelmarkt gele⸗ 
gene Apotheke vom Herrn Stadtrath und Apotheker Bülow käuflich 
übernommen, 

Ich kann nicht umhin, Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 


23 5 


danggassgenas 


606 
EEE, F 


glatte und fagonnirte Seidenſtoffe in ächt ſchwarz als in andern Kuchen, 
Mousseline de laine-Noben, 1% br. glatte als geſtreifte CachemirTbibe ts, 


und empfehle ſolche nebſt allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln meinen geehrten W zur gütigen Beachtung. 


| Oblauer Straße Nr. 6, in der Hoffnung. n 
Besse 8 8 8 5h b 889888 6 6 


Nachdem mir eine Hülfs⸗Agentur der 
3 Hagelſchäden⸗Verſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſchland 
übergeben 3 empfehle ich mich zur Ent⸗ 
gegennahme von Verſicherun, 1295 Anträgen. 

Grottkau, den 2. Mai 

F. A. Frit ſch, Agent. 
Wohnungs⸗ en, 

Zu Johanni oder Michaeli d. J. wird eine 
Wohnung von zwei oder drei geräumige n 
Stuben nebſt Küche und Beigelaß, zu einem 
e ae Geſchäft in Holzarbeit, geſucht; 
wer eine ſolche abzulaſſen hat, beliebe es in 
er Expedition der Breslauer Zeitung an⸗ 


jun., 


zuzeigen. 


Italieniſche Herrenhuͤte. 


Die ſchon längſt erwarteten Italieniſchen Herren- und 
Knaben-Hüte, welche der neueſten Façon wegen alle die bis 
jetzt offerirten übertreffen, habe heute erhalten und empfehle 
ſolche zu den billigſten Preiſen. 


D. Weigert, Ring Nr. 1. 


Die Damenſchuh⸗ Fabrit von C. Helfrich 
bei Friederike Werner, 


Eliſabeth-Straße Nr. 11 im goldenen Schlüſſel, erſte Etage, 
offerivt den Damen zur Frühjahr Promenade ihr ausgezeichnetes Lager in allen nur 


Dank abzuſtatten, und bitte ergebenſt, 


überzutragen. 


e e sgenane 


13 daſſelbe zu rechtfertigen. 
Breslau, den 1. Mai 1839. 


A. 
ee e e u 


Den 2lften d. M. werde ich zu Sponsberg, 


Kreis Oels, 2 Meilen von Breslau entlegen, 


60 Klaftern kiefernes Leibholz und eben fo 
200 Schock Gebundholz in den Vormittags: 
ſtunden 25 9 bis 12 Uhr meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. Die Ab- 


holung des Holzes wird an Ort und Stelle 
akt. 


Der Röthe Fabrikant Engel 

hu Beäßt en bei HR 
Haus Verkauf. 5 

Vor dem Nikolaithor iſt ein Im beften Bau: 

zuſtande befindliches Haus mit einem ſchönen 

Hbſt⸗ und Weingärtchen zu verkaufen. Zu 

erfragen Nadler⸗Gaſſe Nr. 15, im Gewölbe. 


Wer einen Jagdhund verloren hat, kann 
denſelben gegen Erſtattung einer mäßigen Be⸗ 
lohnung und aller Koſten Reuſche Straße 
Nr. 65, beim Gaſtwirth wieder abholen, 

Nachbenannte Looſe öter Klaſſe 70ſter Lot: 
terie, als Nr. 11411 c., 11428 C., 13670 g., 
107686 b., 87 a., 110600 a. find den recht⸗ 
mäßigen Intereſſenten abhanden gekommen, 
daher vor deren Ankauf warnt: 

Aug. Leubuſcher. 

Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu be⸗ 
ziehen iſt eine innerhalb der Stadt ohnfern 
der Königsbrücke in der erſten Etage befind: 
liche herrſchaftliche Wohnung von 6 bis 7 
Stuben, Kochſtube, Küche, Alkove, mit auch 
ohne Stallung und Wagenremiſe. Näheres 
hierüber Meſſergaſſe Nr. 21 Parterre, in der 
Leihbibliothek. 

Wagen: Verkauf, 

Eine neue leichte einfpännige Shaife und 
eine Droſchke ſtehen zum billigen Verkauf, 
Hummerei Nr. 16. 

Verſchiedene etwas gebrauchte Chaiſen, Stuhl⸗ 
und Plauwagen werden verborgt und billig 
Ban Meſſerſtraße Nr. 24, bei C. G. 
Sperl. 

Ein Gärtner, in geſetzten Jahren, kann ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen finden; zu melden im 
Geſinde⸗Vermiethungs-Comptoix, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 

Mehrere apa‘ 8, Tiſche, Stühle, Schränke 
und Spiegel find wegen Abreiſe des Beſitzers | P 
billig zu haben. Näheres in den Vormittags⸗ 
ſtunden, Lehmdamm Nr. 10. 


Ein Plauwagen mit dderverdech in vier 
edern hängend, wenig gebraucht, iſt zu ver⸗ 
aufen am Kränzelmarkt im Fuchgewölbe, 

neben der Oel⸗Handlung. 


Schwere Wollzüchen:, 


ſo wie alle Sorten rohe Leinwand, 


empfiehlt 
Moritz Hauſſer, 
Reuſche Str. Nr, 1, in den 3 Mohren. 


50 Fuß laufende, gut erhaltene, 7 Fuß hohe 
Staketerie, von gehobelten Latten, mit einer 
zweiflüglichen, ſtark beſchlagenen Thür und 
gutem Schloß, iſt ſofort zu verkaufen auf dem 


Bauplatz am Magdalenen⸗Kirchhofe. 


Noch 12 Stück ſchwere, ſehr fette Ochſen 
ſtehen bei dem Dominio Jackſchönau, Bres⸗ 


lauer Kreiſes, zum Verkauf.“ 
Eine Stube mit auch ohne Meubles vorn⸗ 


heraus iſt bald zu beziehen, Urſuliner⸗Straße 


Nr. 8, ohnpeit ber Univerfität, 


für das mir bisher bewieſene perſönliche Vertrauen meinen tiefgefühlteſten 
daffelbe auch auf mich in meinem neuen Wirkungskreife geneigteſt 


Durch fernere gewiſſenhafte Pflicht-Erfüllung werde ich ſtets bemüht fein, 


„AF; NIT y 7 


Bock. 


F S 


Wiener 
Filz Huͤte 


neueſter Fagon wa und empfiehlt 


Die us dewae l für 


Ohlauerſtraße goldne Krone, nahe am Ringe. 


Beſte rothe und weiße fran⸗ 
zö ſiſche Weine, 


ingleichen 25 Chateau-Medoc in Bouteil⸗ 
len, von Bordeaux bezogen, offerirt 


Friedr. Nackow, 


Joh. 


Biſchof⸗Straße Nr. 3. 
RER ER N 


Geſu ch. 

Ein anſtändiges ſittliches Mädchen, 
welches franzöſiſch und italieniſch ſpricht, 
muſikaliſch und wiſſenſchaftlich gebildet 
iſt, in allen weiblichen Arbeiten Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, wünſcht als Geſellſchafte⸗ 
rin oder Gouvernante hier in Bres⸗ 
lau placirt zu werden; fie ſieht weni⸗ J 
ger auf großen Gehalt, als auf lieber & 
J volle Behandlung. Näheres beim Hrn. 
Commiſſionair Gieſe, Schuhbrücke 


Nr. 12 
D 


Mouſſirende Rheinweine, 
im Zollverbande mit dem Korkzeichen „Mappes 
Lauteren Dael““ erhielt neuerdings drei 
Sorten in fein friſcher und beſter Qualität 

Joh. Friedr. Rackow, 
Wein: und Rum⸗Handlung, Biſchofſtr. Nr. 3. 
So eben erhielt aus Sachſen r 
Commiſſions⸗Lager 
von gewürkten Strumpfwagren, als: Strüm⸗ 
pfe, Handſchuhe, Socken, in weiß und bunt, 
glatt und durchbrochen, eben ſo Unterjacken 


f 
f 


und unterbeinkleider, Hoſenträger und dergl. 


mehr, und empfehle ich dieſelben zu den bil: 
ligſten aber feſten Preiſen ergebenſt. 
Ernſt Lein, 


am Kränzelmarkt. 


Lokal: Veränderung. 


Mein Lotterie-Comtoir iſt jetzt: Blü⸗ 
herplag Nr. 14, ohnweit des Börſen⸗ 


Gebäudes. 
Schreiber, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


600 Sack 


Kartoffeln hat das fr. Lehngut Stabelwitz bei 
Breslau zu verkaufen. 55 


Zwei große Schneider⸗Tiſche mit Ahorn⸗ 
Blättern und vielen Schüben ſind zu verkaufen, 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. II im Hofe par terre: 


ae Ne. 11 

Ein Gewölbe nebſt dabei befindlicher Woh. 
nung, Keller und Beigelaß, iſt im Ganzen oder 
auch getheilt zu vermiethen: Stockgaſſe Nr. 17. 


des Sommers Sonntag, 


82 gen; Rathhausſeite Nr. 4. 


Konzert⸗Anzeige. 


Einem hohen Adel und 


hochzuverehrenden 
Publikum zeige ich hiermit 1 5 


an, daß im Laufe 
„Donnerſtag u. Sonn: 
abend Konzert in meinem Garten iſt, und 
wenn es die Witterung erlaubt, das erſte 


kommenden Donnerſtag ſtattfindet, wozu er⸗ 


eie Re 
Bei meinem Abgange von Breslau nach 
Oſtrowo empfehle ich mich allen Verwandten 
und 3 
Peltaſohn, 


praktiſcher 0 Wundarzt und Accoucheur. 
Ein Burſche von n Eltern, welcher 


Luſt hat, die Holz Vergoldung zu erlernen, 
kann ſich melden beim Golbleiften: Fabrikant 


3 u „und find 
Adreſſen goldene Rabegaſſe Nr. * im Comp: 
toir abzugeben. 


Für ein billiges Honorar werden im Weiß⸗ 
nähen alle Beſtellungen angenommen, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 73 zwei Treppen. 


Ein bequemer Chaiſewagen geht Montag 


den 13. Mai leer über Kaliſch nach Warſchauz 


beim Lohnkutſcher Scholz, Ring Nr. 45, zu 
erfragen. 


Feine Strohhuͤte 


in Parſſer Formen empfing mit jüngſter Poſt 


und * wohlfeil: 
B. Perl jun., Schweidn. Str. Nr. 1. 


Abrehre: Straße Nr. 47 iſt während der 


Dauer des Wollmarktes und Pferderennens 1 
Stube nebſt Kabinet zu; vermiethen. 


Das 


Morgens 6 uhr. 27, 740 ＋ 12, 0 
9 27, 7710 18, 1 
Wittage 3 27, 770 ＋ 14, 9 
Nachmitt. 8 27, 7461414, 8 
Abends 3 27% 70 K 12, 7 15 
Minimum ＋ 10, 4 Maximum ＋ 16, 


Hr. Gutsb. v. Gaiewski a. Wollſtein. 


shi Gattungen Schuhen und Stiefeln zu den billigſten Preiſen. 


lieut, Baron v. Falkenhauſen a. Piſchkowitz. 
Hr. 
Apotheker Mende aus Frankenſtein. Herr 
Kaufmann Schuſter aus Frankfurt a/ M. Hr. 
Fabrikbeſitzer Lindheim aus Ullersdorf. 
Goldene Krone: Hr. Dr. med. Gabriel 
aus Schweibnig. — Gold. Zepter: Frau 
von Rogowska aus Johannesberg. — Ho: 
tel de Saxe: Hr. Kaufm. Grosmann a. 
Fannhauſen. — Rothe Löwe: HR, Kfl. 
Liewerd und Block aus Namslau. — Drei 
Berge: HH. Gutsb. Hieronimus a. Oſtro⸗ 
wine u. Scholz a. Hartmannsdorf. Hr. Kfm. 
Mayer a. Schweidnitz. — Gold. Schwert: 
DH. Kfl. Krenkel a. Bar u. Kertſcher 
aus Reichenbach. — iße Adler: Hr. 
Lieut. v. Scheliha a. in. Fr. v. Proſch 
a. Hausdorf. — Rautenkranz: Hr. Thier⸗ 
at ISCH aus Gleiwitz. Hr. Schreiblehrer 
i logau, — > 8 
gol d. Löwen Referendak = Wes 
d. Kupp. HH. Kaufl. Schweiger . Neffe 
Haberkorn a. Neiſſe u, Fuhrmann g. Leob⸗ 
ſchütz. — Deutſche Haus: Hr. Bau -In⸗ 
ſpektor Anders aus Steinau. — Hotel de 
Silefie: HH. Kfl. Warmuth, Reimann u. 
Lauterbach a. Maltſch. Hr. O eramtm. Brie⸗ 
ger aus Loſſen. — Weiße Storch: Hr. 
Gutsb. Kempner aus Kempen. HH. Kaufl. 
Sachs a. Glogau, Levy a. Lüben u. Sachs 
a. Münſterberg. 
Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Land⸗ 
rath Graf v. Frankenberg a. Warthau. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 6. Mai 1839. 


Nähere zu erfragen im Kürſchner⸗ Gewölbe! Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
deſſelben Hauſes. 1 in Cour. 2 Men.“ — 140% 
rr TT 

Einige gut meublirte freundliche Zimmer nn s in Banco. ja Vista) 139 
find während des Wolke und Pferde: 10 3 149%, 195%, 

rennens Ferre, Straße Nr. 24 (ohnweit des paris für 300 Er . 2 Mes. 6 % 
Ringes) Ie, Etage vorn heraus, nebſt Stal⸗ | Leipzig in W. Zahl. |a Vista 102% — 
lung und Wagenplag zu Pe ER Messe | — 
Billig zu verkaufe Be‘ 2 Mon. 

Ein Paar große Gewölberhüren. nebst 920 Den 2 Mon. 5 
gehörigen Glasthüren, alte Fenſter un und 2 . 2 Men. 1010 
Fuß Sandſteine: Nikolai⸗Str. Nr. 10. Berl un * vinte 100% Bei 

Privatftunden ertheitt ein Gand phil. Dito 2 Mon 90. 
Das Na Nähere, Nikolaiſtr. 70, eine Treppe hoch. Geld- Cours 

S Br : 

7 Mehrere propre meublirte Zimmer Hot x = 8 
find für die Dauer des Pferderennens und | and. mand Puesten — en 
Wollmarktes zu vermiethen. Näheres im user. Duc 2 975 
Comtoir am Neumarkt Nr. 38. ere 1 | 1195/ 118 

Zwei möblitte Stuben in der Nähe des Pein. a 5 E NE || un 0 FR 
Ringes find für die Dauer des Pferderennens Wiener Einl. - Scheins 405/ 
und des Wollmarktes zu vermiethen. Das zune vs 
Nähere am r im Tuchgewölbe Elrecten Course. us 
neben = Oel⸗Handlun 9 "| Staats-Schuld-Scheine ＋ 103% ( 

Zum Wollmarkt und 5 Seehdl. Pr. Scheine à 50 R — -— 72 
miethen Junkernſtraße „Fo, Breslauer Stadt-Obligat. 4 | 105 
vier meublirte Zimmer und ein Kabinet, Wa⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 92% . 
gen zu zwei Wagen und Stallung zu 4 Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe, 4 || 105 — 
bis 6 Pferden; im Comtoir zu erfragen. Schles, Pfndbr. v. 1000 R. 4 ao — 

Angers dito dito 500 4 104 — 
mmene Fremde. dito Ltr. l. 1000 4 — 
sur. ai. Gold. Gans: Hr. Gutsb. dito dito 800 4 10 — 
e Bett cle aus Pomedorf. Hr. Dberfts | Disconto . aa, I N m I. 

—  TTYimiverfitäts Sternwarte x Sternwarte. 

Thermometer 
6. Mai 1889. Barometer 5 Nin Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. niedriger. 


10, 4 , 2 [Ad. 20 meiſt überw. 

5 4 , 4 [N. Le große Wolken 

15, 4] 2, 4 [N. 140 3 

16, 6 8, 8 DO. 10° re 

10, 7 0, 5 [R. 200 faſt heiter 
(Temperatur) Oder ＋ 12, 0 


